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an der er auf die Rolle trifft und sie wieder verläßt, jedes­
mal einen Stoß und Ruck ergeben, manchmal sogar ein Fest­
stehen der Rolle veranlassen; auch ist die Saite' in diesem 
Moment mehr gespannt, oder sie springt gar aus der Rollen­
nut. Die Gefühlsnerven der Hand würden dies·e Störung sehr 
unangenehm verspüren und einen ruhigen, gleichmäßigen 
Reibungsantrieb, wie ihn die kleinsten Arbeiten verlangen. 
ausschließen. Sieht man manchmal einen unpassenden 
dicken Knoten an einer Darmsaite, und hört und fühlt man 
beim Drehen das fatale Stoßen, so denkt man dabei un­
willkürlich an eine Fahrt im Eisenbahnwagen, namentlich 
der Holzklasse, wenn die Wagenräder an die Schienenverbin­
dungen und Weichen auftreffen und dem Reisenden unan­
genehme Stöße und Püffe vermitteln. Wir sehen in der Ab­
bildung 48 eine Verknüpfung, die sehr wenig verdickt; es ist 
der sogenannte „Weberknoten", der sich ausgezeichnet für 
kleine Rollen eignet, und den wir vom Lehrling beim Knüp­
fen der dünnen Saiten unbedingt verlangen müssen. Ist der 
Antrieb in Ordnung, 

~~·„J?!~·:J::~:~ } [: 1 IJ l 
Lehrling darauf auf-
m:rksam machen, Abb. 46. Lederscbnurverbindung 

daß unsere Wellen 
und Triebe nie an­
ders als zwischen 
Spitzen gedreht wer­
den, also ohne Aus­
nahme immer bei 
festgestellter Spin­
del18): Sind natürlich 
schlechte Körner an 
den Spitzen oder am 
Drehstück vorhan­

Abb. 47. Darmsaitenverbindung 

Abb. 48. Der „Weberknoten" 

den, so nützt uns selbstverständlich keine 
Was man unter schlechten Körnern versteht, 
später erfahren. 

Vorsicht etwas. 
das werden wir 

18) Es gibt aber heute tatsächlich Spindelstöcke mit so sorg­
fältig eingeschliffenen Amerikanerzangen, daß in diesen die fein­
sten Stücke gedreht werden können, so daß diese, auch wenn sie 
umgesetzt werden, vollkommen rundlaufen. Diese Einrichtungen 
kosten etwa das Zehnfache unserer Einrichtungen, und zudem 
müssen sie so sorgfältig behandelt werden, daß sie einem Lehrling 
nicht in die Hand gegeben werden können. 
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Wir wollen nun unsere sehr schöne Übungs- und erste 
Dreharbeit im neuen Drehstuhl, 

die Probewelle 
(Abb. 49) 

mit flachen Ansätzen, beginnen. Was wird dabei für den 
Lehrling Neue,s zu lernen sein? 

Wir setzen ein mit Spitzkörnern versehenes blauharte,s 
Stückchen Stahl möglichst rund, drehen es zwischen fest­
stehenden Hohlkörnereinsätzen vollends rund und genau auf 

1,4 ~-r-rp 1 

-------1-----=\~; 1 --@--
~.5 33. --15 1 

Abb. 49. Die Probewelle 

Maß zylindrisch, schleifen und polieren es, drehen, schleifen 
und polieren zylindrische Zapfen und flache Ansätze, drehen 
an dies,e· Kantenbrechungen und runden die Zapfenenden ab. 
Es ist also, im ganzen genommen, vielerlei zu tun, und 
vielerlei sehr wichtige kleine Einzelheiten wird der Lehr­
ling sich dabei zu merken haben. 

An beide Enden eines Stückchens Rundstahl von 4,5 mm 
Durchmesser und 50 mm Länge drehen wir in der Ameri­

Abb. 50. Spitzkörner 

kanerzange ganz 
schlanke Spitzkör­
ner an - man ver­
gleiche die vorher­
gehenden Übungs­
arbeiten! die 
allerhöchstens 40° 
einschließen. In un­

serer Abbildung 50 sind sogar nur 35° angenommen, 
was noch besser ist, da es uns die Aufgabe erleich­
tert, dem Lehrling den Zweck der späteren Arbeit zu 
erklären. Nach dem Härten und Dunkelblauanlassen wird 
das Stück Stahl jedenfalls nicht rundlau:fen. Der Lehrer 
freut sich jedesmal, wenn es sehr unrund läuft, findet doch 
der Anfänger dadurch schnell die richtige Erklärung für 
das Folgende. 

Wir wollen also versuchen, das Unrundlauf.en wenigstens 
etwas auszugleichen, so daß die Mitte des Stahlstückes rund­
läuft. Dabei müssen wir alle Möglichkeiten durchdenken, um 
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schnell und sicher zum Ziele zu gelangen. Die Verbindung 
zwischen Antrieb und Drehstück übernimmt bei dieser 
Arbeit eine fest aufgeschraubte Messingdrehklemme, an der 
der lange Arm seitlich auf die Hälfte dünner gefeilt ist 
(Abb. 51 bei a). Dadurch erreicht man, daß nach keiner 
Seite ein großes Übergewicht vorhanden ist. Nimmt man da­
gegen ein Drehherz, so ist das Übergewicht der Schraube 
schon imstande, das Drehstück ohne unsere Absicht weiter 
zu bewegen. Diese unangenehme Eigenschaft hat leider jedes 
Drehherz, auch wenn es nicht zu massig ist, d. h. wenn das 
Loch in ihm nur eben so groß ist, daß das Werkstück hinein­
geht. Bei unseren folgenden Beobachtungen würde sich 
dies,er Fehler sehr störend bemerkbar machen. Sehen wir 
uns einmal in der Abbildung 52 das Drehherz an: es löst 

Abb. 51. Messingdrehklemme 

sich eben mit seinem unteren Teile e vom Mitnehmerstift b 
der Drehrolle, weil es wegen der Schraubenkopfmasse c und 
der Gewindeverstärkung bei d oben ein Übergewicht hat. 
Man wartet ordentlich auf den Augenblick, in dem es sich 
in Richtung des Pfeiles zu drehen anfängt19 ). Gewiß muß 

19 ) Das Drehherz hat meist an seinem leichten Teil ein 
Loch, in das der Mitnehmerstift der Drehrolle gesteckt werden 
soll. Wir wo 11 e n diese Art der Führungsvermittlung nicht 
benutzen, weil bei ihr ein zentrifugales Zwängen, Drängen und 
Würgen eintreten kann, das auf kleine, feine Spitzen, dünne Wel­
len und Zapfen der Drehstücke störend, manchmal sogar zer­
störend einwirkt. Etwas besser ist die Sachlage, wenn das Dreh­
herz - wie in neuerer Zeit - statt des Loches einen Schlitz hat. 
Wir werden später noch auf andere Fehler hinweisen müssen, die 
häufig bei Anwendung eines Drehherzens gemacht werden. 
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lassen am anderen Ende der Welle dieselben Arbeiten in der­
selben Reihenfolge ausführen. 

Nachdem auch der zweite Zapfen zur Zufrieden­
heit vollendet worden ist, sollen nun an den beiden 

0 

Abb. 67. Rechtwinklige Führung•'der Schleilleile 

Ansätzen Kantenbrechungen hergestellt werden. Auf un­
sere Frage: „Weshalb versehen wir Wellen- und Trieb­
zapfenansätze mit Kantenbrechungen?" werden wir meistens 
die Antwort erhalten: „Damit sie nicht zuviel Reibung haben!" 
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Um den wirklichen Zweck der Kantenbrechungen zu erklären 
und deren Stellung und Breite zu begründen, greifen wir zu 
einem einfachen Hilfsgerät. Dem Lehrling wird die Haarröhr­
c:heneigenschaft der Flüssigkeiten aus dem Physikunterricht be­
kannt sein, doch müssen wir, des besseren Verständnisses 
wegen, bei dieser Gelegenheit auf sie eingehen. In eine mit 
Wasser gefüllte Schale stellen wir zwei an den Rändern 
flache, saubere Glasscheiben (Abb. 68) - gereinigte alte 

d 

b 

Abb. 68. Zur Veranschaulichung der Haarröhrcheneigenschalt der Flüssigkeiten 

photographische Platten -, halten sie bei a fest aneinander, 
an der anderen Seite bei b etwas geöffnet, so daß sie also in 
einem kleinen spitzen Winkel zueinander stehen. Das Wasser 
steigt in dem feinen Spalt in die Höhe und bildet das be­
kannte Bild der Parabel c d. Wenden wir öl an, so ist das 
Bild ganz ähnlich. Dieser Versuch würde, praktisch 
angewandt, die Kantenbrechung an unseren Wellen und Trie­
ben ergeben. Haben wir uns diesen Vorgang angesehen, so neh­
men wir nochmals eine Glasplatte, lassen darauf einen tüch­
tigen Tropfen irgendeiner Sorte öl fallen, legen auf diesen 
erst ein stark gewölbtes Uhrglas - altes Spindeluhrglas 
(Abb. 69 a) -, drücken beide Gläser aneinander und halten 

80 

© w
ww.uh

ren
lite

rat
ur.

de

Dies ist ein Auszug aus einem Fachbuch, 
welches Sie hier erwerben können: 

www.uhrenliteratur.de



sie senkrecht; da­
bei wird der Trop­
fen öl sofort un­
gefähr die Form 
wie m der Abbil­
dung 69 b anneh­
men und schließ­
lich bei längerer, 
gleicher Lage ab­
laufen. Tun wir 
dasselbe mit einem 

gewöhnlichen 
Flachglase, so wird 
sich die runde 
Form des öltrop­
fens nicht viel ver­
ändern (Abb. 70a 
und b). Die ver­
schieden starken 

Flüssigkeitsgrade 
dieses oder jenes 
Öles werden natür­
lich auch verschie­
dene Wirkungen 
haben, aber für uns 
genügt das jetzt 
Festgestellte, und 
wir kommen dabei 
zu dem Schluß, daß 
eine sehr steil an­
gedrehte Kanten­
brechung (Abb. 71) 
ebenso wirkt, wie 
der in der Abbil­
dung 69 b darge­
stellte Vorgang, 
und daß das öl, 
welches wir reich­
lich in die Lage­
rung geben müssen, 
sehr bald abfließen 
wird. Man be­
trachte nur die Öl­
bahnen an billige-

Abb. 69 a 

' 
-
-
-

-

Abb. 69 b 

f 1 b. 70 a 

Abb. ;ob 
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